
Zur Systematik bodensauerer artenarmer Buchenwälder
- Erich Oberdörfer -

ZUSAMMENFASSUNG
Es wird durch Tabellen belegt gezeigt, daß die Hainsimsen-Buchenwälder Zentraleuropas und 
die Drahtschmielen-Buchenwälder West- und Nordwest-Europas synsystematisch nicht zusammen­
gefaßt werden können.
Das Luzulo-Fagetum bleibt am besten wie bisher einem Luzulo-Fagenion-Unterverbanä. des Fagion 
(Oberdörfer 1957) angeschlossen, während die nordwestdeutschen Deschconpsia fleocuosa-Fagus 
sylvatica-G esellschaften einem Il'ic'C-Fagen'ion-Unterverband. des Quercion robovi-petraeae 
(Tüxen 1979 em.) zugeordnet werden.

ABSTRACT
It will be shown by tables that the Luzula beech forests of Central Europe and the Deschamp- 
si-a beech forests of western and northwestern Europe cannot really be grouped together syn- 
systematically.
The Luzulo-Fagetwn associations remain best seen as part of a Luzulo-Fagenion suballiance 
of the Fag'ion (Oberdorfer 1957) , while the northwest-German Deschamps'La flexuosa-Fagus sy l-  
vat'ica communities are grouped into the I'l'id-Fagenion suballiance of the Que'PC'Lon robor'i- 
petraeae (Tiixen 1979 em.).

Als die noch junge Wissenschaft der Pflanzensoziologie Ende der Zwanziger und 
Anfang der Dreißiger Jahre dieses Jahrhunderts begann, eine floristisch be­
gründete Ordnung der Buchenwälder aufzubauen, war das Interesse zunächst ganz 
auf die artenreichen Buchenwälder gerichtet, die vor allem im Frühjahrsaspekt 
mit ihren blumenbunten Geophyten, ihren Waldmeister-Teppichen oder charakte­
ristischen Zahnwurz-Arten so auffällig in die Augen sprangen. Auf solche Bil­
der bezog sich in erster Linie der Begriff des F a g io n , eines Verbandes der 
Buchenwälder, wie er damals entwickelt wurde (vgl. dazu die Zusammenstellung 
der bis 1931 schon durch pflanzensoziologische Aufnahmen belegten Buchenwäl­
der aus Europa bei AICHINGER 1933).
Zwar war durchaus bekannt, daß es auch wüchsige Buchenwald-Bestände auf ba­
sen- und nährstoffarmen Böden mit nur wenigen Bodensäuere bevorzugenden Pflan­
zenarten oder ganz ohne Unterwuchs (als Fagetum nudum bezeichnet) gibt, sie 
wurden aber weder beachtet, noch pflanzensoziologisch aufgenommen und meist 
als degradierte oder künstlich begründete Bestände betrachtet.
Beeinflußt von der in Nordamerika durch F.E. CLEMENTS entwickelten Klimax­
lehre, betrachtete BRAUN-BLAQUET (1932) die Buchenwälder Mitteleuropas nur 
als edaphisch bedingt. Selbst artenreiche Gesellschaften sollten sich infolge 
von Bodenversauerung letzten Endes in Eichen-Birkenwald-Gesellschaften des 
Q uercion r o b o v i- p e tr a e a e verwandeln. Er stützte sich dabei u.a. auf Beobach­
tungen von LINDQUIST (1931), der bei schwedischen Buchenwäldern auf die 
Schlechtwüchsigkeit der Bestände und die dort eindringenden Eichen abhob. So 
hielt er auch die artenarmen bodensaueren Buchenwälder Mitteleuropas nur für 
Übergangs-Gesellschaften in der Sukzession zum Eichen-Birkenwald.
Thesen und Antithesen beherrschten das Feld! Angeregt durch die Überlegungen 
von TÜXEN & DIEMONT (1937) (vgl. auch die "Assoziationskomplexe" bei OBERDOR­
FER 1936) rückte schließlich die Analyse der räumlichen Ordnung der Vegeta­
tion in den Vordergrund der pflanzensoziologischen Forschung; die zeitlichen 
Probleme reduzierten sich auf das real Nachweisbare. Dabei ergab sich für un­
sere Fragestellung, daß es in west- und mitteleuropäischen Tieflagen, wie im 
Gebirge, auf basen- und nährstoffarmen Böden artenarme Buchenwälder gibt, die 
verjüngungsfreudig und gutwüchsig durchaus als bodenständige, natürliche und 
stabile Waldgesellschaften betrachtet werden müssen, daß darüber hinaus - den 
bis dahin gängigen Vorstellungen gerade entgegengesetzt - viele artenarme 
Eichenwald-Gesellschaften, insbesondere niederwaldartig bewirtschaftete Be­
stände (ebenso wie manche Kiefernforste), die Neigung zeigen, sich unter na­
türlichen Verhältnissen, z.B. bei der Überführung in Hochwald und bei Natur­
verjüngung zu Buchenwäldern zu entwickeln oder zurückzuentwickeln. Das ent­
sprach den inzwischen ermittelten Ergebnissen der Pollenanalyse, die der Rot­
buche vorkulturell einen viel größeren Anteil am Waldaufbau Mitteleuropas 
einräumte, als es dem heutigen Waldbild entsprach.
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Natürliche, artenarme und bodensauere Eichenwald-Gesellschaften des Q uercion 
r o b o r i- p e t r a e a e wurden daneben zwar auch registriert, aber diese, nicht die 
artenarmen Buchenwälder waren es, die als edaphisch oder lokal-klimatisch 
bedingte Sondergesellschaften zu gelten hatten, z.B. auf armen Sandböden 
oder an felsigen Örtlichkeiten. Ähnliches gilt übrigens auch für zahlreiche 
artenreiche Eichenmischwald-Gesellschaften, z.B. des C a r p in io n . Man verglei­
che dazu die ausführlichen Darstellungen bei ELLENBERG (1982).
Weiter wurde rasch deutlich, daß sich auch die meisten artenarmen Buchenwäl­
der floristisch erfassen und synsystematisch einordnen lassen. Nachdem schon 
MARKGRAF (1932) den " A ira  f le x u o sa - L u z u la  a I b id a -Buchenwald" namhaft gemacht 
hatte, wurden auf der Grundlage zünftiger pflanzensoziologischer Aufnahmen 
solche Waldtypen z.B. als Fagetum melam pyretosum (FABER 1933), als F a g e to -  
A bietetum  m y rt i l le to su m  (OBERDÖRFER 1936) oder als Fagetum lu zu leto su m  * * * * * 6 * * * 10

Erläuterungen zu Tabelle 1 (Luzulo-Fagenion) :
A : Assoziationscharakterart 
V : Verbandscharakterart
DV: Verbaridsdifferentialart 
0 : Ordnungscharakterart 
K : Klassencharakterart
v : vorhanden in anderen, nicht ausgewerteten Aufnahmen 
Q : Quercion robori-petraeae-Verbandscharakterart
Der 
1 :

2 :

3 :

4 :

5 :

6 :

7 :

8 : 

9 :

1 0  :

Index bei den Einzelaufnahmen gibt die Mengenschätzung an.
6 Aufn. des Luzulo pedemontanae-Fagetwn aus dem Nordapennin nach OBERDÖRFER & HOFMANN 
(1967).
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Platanthera bifolia, Sorbus aria, Laburnum alpinum, 
Trochiscanthes nodiflorus, Phyteuma michelii.
1 Aufn. des Luzulo niveae-Fagetum aus den Ost-Pyrenäen (Aude-Tal).
Standort: 5° NW-exponiert über Granit mit Moderhumusauflage, Bestand ca. 80jährig 
(6.4.1953).
Außerdem mit geringer Menge: Hylocomium splendens, Sarothamnus scoparius (red.), 
Veronica chamaedrys.
1 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum aus den Beskiden bei Rymanow (Polen).
Standort: ca. 10° W-exponiert, Bestand 80-l00jährig (1.6.1941).
Außerdem mit geringer Menge: Mnium hornum, Moehringia trinervia, Pyrola secunda,
Ajuga reptans, Senecio fuchsii.
1 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum aus den Rhodopen bei Smoljan (Bulgarien). 
Standort: 20° N-exponiert über silikatischem Grundgestein, Bestand 80-l00jährig 
(29.5.1944).
Außerdem mit geringer Menge: Thuidium tamariscinum, Polypodium vulgare, Potentilla 
micrantha, Veronica chamaedrys.
25 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum vom nördlichen Harzrand nach TÜXEN (1954). 
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Diplophyllum albicans, Mnium hornum, Plagiothecium 
neglectum, Agrostis capillaris, Betula pendula, Rubus idaeus, Fraxinus excelsior.
10 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum aus den Ardennen (Belgien) nach NOIRFALISE & 
VANESSE (1977).
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Leucobryum glaucum,(Q) Holcus mollis, Poa chaixii, 
Agrostis capillaris, Rubus idaeus, Epilobium angustifolium, Digitalis purpurea, 
Galeopsis tetrahit.
23 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum aus dem Schwarzwald nach OBERDÖRFER (1957). 
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Rubus idaeus, Ajuga reptans, Digitalis purpurea.
2 Aufn. des Luzulo luzuloidis-Fagetum aus dem Bayerischen Wald nach OBERDÖRFER (1957). 
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Hieracium lachenalii.
10 Aufn. der Dryopteris dilatata-Fagus sy lvatica-G esellsch aft aus dem Nationalpark 
Bayerischer Wald nach PETERMANN & SEIBERT (1979).
Außerdem mit geringer Stetigkeit: Carex pallescens.
1 Aufn. der Dryopteris d ilatata-Fagus sylvatioa-GesellscYiaft. aus der Auvergne (Mont 
Dore) (24.5.1956).
Außerdem mit geringer Menge: Hylocomium splendens, Pinus sylvestris, Sorbus aria.
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T a b e l l e  1: L u z u l o - F a g e n i o n - G e s e l l s c h a f ten Europas

Nr. 1
Meereshöhe in m von 860

bis 1415
Zahl der Aufnahmen 6

A Luzula pedemontana V
Luzula nivea V
Luzula luzuloides

V Prenanthes purpurea V
Galium rotundifolium I
Festuca altissima 
Lonicera nigra
Veronica urticifolia IV
Galium odoratum

DV Polygonatum verticillatum
(B)Sambucus racemosa v
Thelypteris phegopteris I 
Gymnocarpium dryopteris

O Fagus sylvatica V
Milium effusum I
Calamagrostis arundinacea 
Dryopteris filix-mas 
Acer pseudoplatanus 
Atrichum undulatum 
Viola reichenbachiana 
Paris quadrifolia
Mélica uniflora I
Aposeris foetida I

K Poa nemoralis II
Anemone nemorosa 
Quercus petraea IIIlex aquifolium III
Carex digitata
Corylus avellana 
(Q)Lathyrus montanus 
(Q)Hypericum pulchrum

B Vaccinium myrtillus III
Deschampsia flexuosa V
Sorbus aucuparia III
Veronica officinalis I
Polytrichum formosum IV
Picea abies
Solidago virgaurea I
Abies alba
Hieracium sylvaticum V
Mycelis muralis
Oxalis acetosella I
Athyrium filix-femina I
Dryopteris dilatata
Luzula sylvatica II
Luzula pilosa
Dicranella heteromalla II
Hypnum cupressiforme II
Diphyscium foliosum I
Rhytidiadelphus triquetrus I 
Pteridium aquilinum I
Thelypteris limbosperma I
Maianthemum bifolium 
Carex pilulifera I
Rubus fr. glandulosi 
Blechnum spicant II
Dryopteris carthusiana

2
800

1

3 4 
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1 1

5
320
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25
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1 0
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1 0 1
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(TÜXEN 1937) dem "eigentlichen" artenreichen Fagetum als Subassoziationen an­
geschlossen .
Gleichzeitig oder nur wenig später konnte aber MEUSEL (1937) zeigen, daß die 
als "Differentialart" genannte Weiße Hainsimse (Luzula  l u z u l o i d e s ) als "Leit­
art", also Kennart, einer eigenen Assoziation, der Luzula  a l b i d a - F a g u s  s y l v a -  
t i c a - Assoziation aufgefaßt werden muß. Ihr Areal deckt sich weitestgehend mit 
dem der Rotbuche. Und wenn sie auch im artenreichen Fagetum kalkarmer Stand­
orte vorkommt oder an den Vorkommensgrenzen in kolline Eichenwälder (z.B. des 
Luzulo-Quercetum des Quercion r o b o r i - p e t r a e a e ) , auch des Carp in ion oder in 
hochmontane Tannen-Fichtenwälder (z.B. des Luzulo-Abietetum des  Vacc in io -  
F i c e i o n ) übergreift, hat sie doch einen eindeutigen Schwerpunkt im Luzu lo-  
Fagetum und ist im weiteren Sinne eine Fag ion-Verbandscharakterart.
In den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg sind endlich aus ganz Europa zahl­
reiche solcher Hainsimsen-Buchenwälder beschrieben und pflanzensoziologisch 
belegt worden. Sie erwiesen sich dabei als häufiger und flächenmäßig weiter 
verbreitet, als die artenreichen Buchenwälder, also die Waldmeister- und 
auch die Orchideen-Buchenwälder, mit denen sie meist vom Flachland bis in 
die montane Stufe einen charakteristischen Vegetationskomplex bilden. Waren 
sie es nicht, die eigentlich als "Klimax-Gesellschaft" hätten bezeichnet wer­
den sollen?
Die pflanzensoziologischen Dokumentationen brachten schließlich eine ganze 
Gesellschaftsgruppe solcher artenarmen Luz u Z-a-Buchenwälder zu Tage. So ge­
sellten sich neben das zentraleuropäisch verbreitete Luzulo l u z u l o i d i s - F a -  
getum z.B. als korrespondierende Gesellschaften das Luzulo n iveae-Fage tum 
(Susplugas 1942) Br.-Bl. 1952 in den Pyrenäen (von ELLENBERG & KLÖTZLI 1972 
auch für das Tessin genannt) oder das Luzulo pedemontanae-Fagetum Oberd. et 
Hofm. 1967 des N-Apennin mit der der Luzu la  l u z u l o i d e s sehr nahestehenden 
Luzula pedemontana.
In der Tabelle 1 ist eine Auswahl L u z u l a -reicher Gesellschaften aus den gan­
zen Umkreis europäischer Buchenwälder zusammengestellt. Neben wenigen Aufnah­
men aus dem eigenen Archiv, die von den Rhodopen bis zu den Pyrenaeen reichen, 
sollen aus dem zentralen Europa beispielhaft einige Tabellenauszüge aus dem 
Schwarzwald, dem Bayerischen Wald, sowie von den nach Norden ausklingenden 
Gesellschaften aus den Ardennen und dem Harz gestellt werden. Vergleiche dazu 
weiter das umfangreiche Material bei HARTMANN & JAHN (1967). Dabei sind in 
allen Fällen nur die "reinen" Gesellschaften herausgezogen und die artenrei­
cheren Übergangsgesellschaften, z.B. mit F e s t u c a  a l t i s s i m a  oder Luzula  s y l v a -  
t i c a ,  vernachlässigt worden, um den Typus klarer hervortreten zu lassen. Da­
mit werden in einem weit gespannten geographischen Rahmen zugleich Identität 
und regionale Differenzierung der Gesellschaftsgruppe deutlich.
Bei der Betrachtung der Tabelle erhebt sich nun die Frage, wie diese Luzulo-  
Fage t a synsystematisch eingeordnet werden sollen. Als TÜXEN (1954) in Aner­
kennung der Eigenständigkeit der Artenverbindung eine Beschreibung der Hain- 
simsen-Buchenwälder aus dem Unterharz veröffentlichte, wurde eine Abtrennung 
der bis dahin als Fagetum luzu le to sum angesprochenen Gesellschaften vom 
eigentlichen Fagion-Ve.rband in einem eigenen Lu zu lo-F ag ion-Verband (LOHMEYER 
& TÜXEN 1954) vorgeschlagen. Da uns der Einschnitt floristisch zu tief er­
schien, haben wir 1957 dafür plädiert, den Verband nur als Unterverband (Lu- 
zu lo -F age n io n) des Fag ion zu behandeln, einer Auffassung, der in der Folge­
zeit zahlreiche Autoren, auch TÜXEN, folgten (vgl. auch RIVAS-MARTINEZ 1982).
Die Gründe für ein solches Vorgehen waren vor allem darin begründet, daß ein­
mal Luzu la  l u z u l o i d e s im ganzen gesehen als F a g io n -Art zu gelten hat, die nur 
in den Grenzbereichen ihres Vorkommens auch in andere Gesellschaften über­
greift. Zum anderen kommt im zentral verbreiteten Luzulo-Fagetum als gute 
F ag io n -Art Frenanthes  purpurea oft reichlicher in den artenarmen als in den 
artenreichen Buchenwäldern vor. Andere Kenn- und Trennarten des Verbandes 
treten zwar als Mullbodenpflanzen zurück, kommen aber in allen Aufnahmen doch 
immer wieder vereinzelt vor, oder häufen sich, wie F es t u ca  a l t i s s i m a , in den 
Übergangsgesellschaften zu den artenreichen Fag ion-GeSeilschaften. Sie würden 
alle ihren diagnostischen Wert für das Fag ion verlieren, trennte man die Lu- 
z u l o - F a g e t a in einem eigenen Verband davon ab. Und wenn im Nordsaum dieser Bu­
chenwälder, von den Ardennen bis zum Harz der so charakteristische Hasenlat­
tich ausfällt, bleibt doch eine wenn auch lockere Bindung an die artenreichen 
Buchenwälder erhalten (vgl. Tab. 1).
Neben den naturgemäß ebenfalls nur spärlich vertretenen F a g e t a l i a - Arten kom­
men aber im Kernbereich der Hainsimsen-Buchenwälder keine Arten vor, die eine 
Zuordnung der Gesellschaften zu einer anderen Ordnung der europäischen Laub­
und Laubmischwälder rechtfertigen könnten.
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Auch die das Vegetationsbild oft beherrschenden Bodensäurezeiger, wie Deschamp- 
s i a  f l e x u o s a oder Vaccinium m y r t i l l u s , die den relativ trockenen, zu schlech­
ter (modriger) Humuszersetzung neigenden, aber meist durch Braunerden charak­
terisierten Standort kennzeichnen, ändern an dieser Feststellung nichts. Alle 
diese Arten kommen (wie entsprechende Moos-Begleiter) nicht nur in Eichen- 
Birkenwäldern der Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e , sondern auch in Kiefern- und 
Fichtenwäldern der V a c c i n i o - P i c e e t a l i a vor. Nur in den Übergangsbereichen, 
nicht im montanen Verbreitungskern der Assoziation, greifen in der submonta­
nen Stufe mit eingestreuter Eiche auch einige bezeichnende lichtbedürftige 
Eichenbegleiter in das Gefüge der Lu zu lo -F age ta über, die zur "kollinen Fa­
zies des Luzulo-Fagetum" (MEUSEL 1937), später als "Melampyro-Fagetum" (OBER­
DÖRFER 1957) bezeichnet, gerechnet werden müssen.
Auf der anderen Seite treten im hochmontanen Bereich zur typischen Luzulo-  
Fag etum-Artenkombination einige Pflanzen der Bergmischwälder, wie Picea  a b i e s  
oder Polygonatum v e r t i c i l l a t u m , die zur Aufstellung eines V e r i c i l l a t o - F a g e t u m  
(OBERDÖRFER 1957) Anlaß gaben.
In allen diesen Fällen ist es aber, vom Standpunkt der Kennarten-Methode her 
gesehen, konsequenter, nur von Höhen-Formen des Luzulo-Fagetum zu sprechen, 
also neben dem reinen montanen Luzulo-Fagetum einerseits von einer submonta­
nen Quercus p e t r a e a - oder Melampyrum p r a t e n s e -Form des Luzu lo-Fage tum, andrer­
seits von einer montanen P i c e a - oder Polygonatum v e r t i c i l l a t u m - F o r m dieser 
Assoziation (vgl. Tabelle 2).
Eine ganz andere pflanzensoziologische Situation ergibt sich erst mit dem Aus­
klingen der Luzula l u z u l o i d e s - r e l c h e n Buchenwälder im Tiefland und Hügelland 
Nordwest- und Westeuropas. - Bevor wir uns aber diesen Gesellschaften zuwen­
den, muß noch geklärt werden, wie die da und dort oft weiter verbreiteten ar­
tenarmen Buchenwälder ohne Luzula  l u z u l o i d e s innerhalb des montanen Areales 
der Lu z u l o- F ag e t a zu beurteilen sind. Wir haben einige Aufnahmen dieser Art 
von der aus dem Nationalpark Bayerischer Wald als "Dornfarn-Buchenwald" von 
PETERMANN & SEIBERT (1979) beschriebenen Gesellschaft sowie eine entsprechen­
de Aufnahme aus der Auvergne zusammengestellt. Sie lassen sich zwanglos der 
Tabelle 1 einfügen, können also als artenarmes Luzulo-Fagetum aufgefaßt wer­
den. Da diesen aber die Kennart Luzula l u z u l o i d e s abgeht, sollten sie am 
besten nicht als "Assoziation", sondern nur, wie bei PETERMANN & SEIBERT 
(1 979), als ranglose Luzu lo-Fag enion-Ge.Seilschaft, D ry o p t e r i s  d i l a t a t a -  
Fagus -GeSeilschaft angesprochen werden.
Ein anderes Bild ergibt sich, wie gesagt, bei der Betrachtung der bodensaue­
ren Buchenwälder ohne Luzula  l u z u l o i d e s im planaren und kollinen Nordwest- 
und Westeuropa, soweit sie von Natur aus von der Rotbuche beherrscht werden. 
Zwar ähneln sie in ihrer Artenarmut und mit der vorherrschenden Drahtschmiele 
oder Heidelbeere physiognomisch durchaus dem montanen Luzu lo-Fage tum, weshalb 
schon MEUSEL (1937) meinte, solche artenarmen "Heide-Buchenwälder", wie sie 
LINDQUIST (1931) nannte, als "verarmte Fazies der Luzu la  a l b i d a - F a g u s  s y l v a -  
t i c a - Assoziation" betrachten zu können. Sieht man aber näher zu, so sind, wie 
Tabelle 3 zeigt, alle, auch die einzelgängerischen F a g io n -Kenn- und Trennar­
ten verschwunden; auch die F a g e t a l i a - Arten treten bis auf die Übergangsbe­
reiche zu artenreicheren Milium ef fusum- oder Galium odoratum-GeSeilschaften 
des Eu-Fagenion völlig zurück. Dagegen sind im Gegensatz zum Luzulo-Fagetum 
durchweg, d.h. in allen Beständen, zwar spärlich, aber doch regelmäßig Arten 
des Quercion r o b o r i - p e t r a e a e vertreten, die sich im übrigen in dem Maße an­
reichern können, wie der Eichenanteil am Buchenbestand zunimmt und der Um­
schlag zum Violo-Quercetum (Fago-Quercetum) angezeigt wird.
Es war deshalb nur folgerichtig, wenn PASSARGE (1956) solche Bestände aus 
dem NW-Fläming als " Deschampsio-Fagetum" dem Quercion r o b o r i - p e t r a e a e unter­
stellte oder FUKAREK (1961) sie synsystematisch gar nur als eine Ausbildung 
des " Querceto-Be tu letum" betrachtete. Deschampsio-Fagetum ist, soviel wir 
sehen, der erste gut mit Tabellen belegte Begriff für Gesellschaften dieser 
Art. PASSARGE unterscheidet dabei ein Deschampsio-Fagetum molini etosum und 
ein Deschampsio-Fagetum melampyretosum, Untereinheiten, die später von der 
ostdeutschen Schule auf der Grundlage soziologischer Artengruppen, also ohne 
Berücksichtigung von Kennarten zu Assoziationen oder noch höheren Kategorien 
aufgewertet wurden.
Überhaupt tauchen in der Folgezeit zahlreiche Begriffe für ganz ähnlich 
strukturierte Gesellschaften auf, die aber vermutlich zum allergrößten Teil, 
da nur durch Trennarten differenziert, als Synonyme betrachtet werden müssen, 
wie Maianthemo-Fagetum Pass. 1959, Molinio-Fagetum Scam.1959, T r i e n t a l i - F a -  
getum Tx. 1960, Dicrano-Fagetum Jeschke 1964, Myrt i l l o - Fa ge tum Pass. 1968, 
Luzulo p i l o s ae - F a g e tu m Matuszk. 1973 u.a.m. Dabei ist es ohne Belang, daß
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Tabelle 2: Höhenausbildungen (Formen) des Luzulo-Fagetum 
im Schwarzwald (Teiltabelle)

Nr.
Meereshöhe in m von 

bis
Zahl der Aufnahmen

1
150
500
10

2
510
900
9

3
850
1250
10

A Luzula luzuloides V V V
V, DV Prenanthes purpurea II V V

Festuca altissima I I I
Galium odoratum V I I
Thelypteris phegopteris . I I

d (K)Quercus petraea V+ .
Melampyrum pratense III .
(K)Castanea sativa II .
Lonicera periclymenum I .
Lathyrus montanus I .
Hieracium glaucinum I •
Picea abies II IV
(DV)Polygonatum verticillatum . . V
(O)Acer pseudoplatanus

0 Fagus sylvatica
Atrichum undulatum 
Dryopteris filix-mas 
Paris quadrifolia 
Viola reichenbachiana

K Anemone nemorosa
Ilex aquifolium 
Convallaria majalis 
Hederá helix 
Festuca heterophylla

B Deschampsia flexuosa
Vaccinium myrtillus 
Abies alba 
(d)Oxalis acetosella 
(d)Dryopteris dilatata 
(d)Sorbus aucuparia 
Carex pilulifera 
Polytrichum formosum 
Dicranum scoparium 
Hieracium sylvaticum 
Luzula sylvatica 
Solidago virgaurea 
Veronica officinalis 
Luzula pilosa 
(d)Athyrium filix-femina 
Digitalis purpurea 
u. a.

Erläuterungen zu Tabelle 2 (Luzulo-Fagetum) 
v : vorhanden in anderen, nicht ausgewerteten Aufnahmen 
d : Differentialarten der Höhenformen des Luzulo-Fagetum (Schwarzwald) 
vgl. ferner die Erläuterungen zu Tab. 1
1 : submontane Melampyrum pratense-Form des Luzulo-Fagetum (Schwarzwald) nach OBERDÖRFER

(1957).
2 : montane (reine) Form des Luzulo-Fagetum (Schwarzwald) nach OBERDÖRFER (1957).
3 : hochmontane Folygonatum vert'ic'illaturn-Form des Luzulo-Fagetum (Schwarzwald) nach

OBERDÖRFER (1957.

. . II
V V V
II V .
. II I. V I

I -
I V II
V V .
I . .
I . .
I . -
V V II
II II V
II V IV
I III IV
I III IV
V I IV
III I I
III IV V
II II IIII I I
V III III
V II I
V II II I .. II V. III I
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nach PASSARGE (1956) die Wortbildung Deschampsio-Fagetum auch für echte Lu- 
z u l o - F a g e t a verwendet wurde (LEMEE 1959, S00 1962), da diese Begriffe alle 
nicht ordentlich belegt sind und daher als illegitim verworfen werden müssen. 
Sicher ist es doch auch nicht im Sinne der pflanzensoziologischen Nomenkla­
turregeln, daß spätere Homonyme einen zuvor gut definierten Begriff hinfällig 
machen können.
Einen synsystematischen Schritt weiter als die genannten Autoren ging endlich 
BRAUN-BLANQUET (1967), indem er ganz ähnlich aufgebaute artenarme bodensauere 
Buchenwälder ohne F a g e t a l i a - Arten einem eigenen Verband: I l i c i - F a g i o n  unter­
stellte, der den Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e zugeordnet wurde. Da die Charak­
terisierung dieses Verbandes allein durch die Vorherrschaft der Rotbuche und 
der damit verbundenen Reduzierung der Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e -Arten ge­
kennzeichnet wird, also keine eigenen Kennarten besitzt, scheint eine so hohe 
synsystematische Einschätzung nicht angebracht. Wir möchten daher einen Vor­
schlag TÜXENs (1979) aufgreifen und die Gruppe west- und nordwesteuropäischer 
artenarmer Buchenwaldgesellschaften nur einem Unterverband: I l i c i - F a g e n i o n  
des Quercion r o b o r i - p e t r a e a e - V erbandes zuordnen. Daneben noch weitere Unter­
verbände zu unterscheiden (vgl. TÜXEN 1979), scheint nicht notwendig ange­
sichts der außerordentlich großen Ähnlichkeit aller dieser Bestände, wie sie 
von NW-Spanien bis NW-Deutschland reichen.
Wir haben in Tabelle 3 neben das I l i c i - F a g e t u m  aus N-Spanien (BRAUN-BLANQUET 
1967) und West-Frankreich (DURIN et al. 1968) den Teilauszug aus einer Tabel­
le gestellt, die G. JAHN (1979) für NW-Deutschland erarbeitet hat, und letzte­
ren ergänzt durch Angaben, die PASSARGE & HOFMANN (1968), durch ein umfang­
reiches Material belegt, für die identisch aufgebauten Gesellschaften östlich 
der Elbe gemacht haben. In allen Fällen wurden wieder spezielle Ausbildungen 
und Übergangsgesellschaften des Gesellschafts-Typus, z.B. mit M o lin ia  c a e r u ­
le a oder O x a l i s  a c e t o s e l l a  und Milium effusum vernachlässigt, um das reine 
Bild klarer hervortreten zu lassen. Nicht in die Tabelle aufgenommen wurden 
auch die hochozeanisch getönten Territorial-Gesellschaften, die BRAUN-BLAN­
QUET aus Kantabrien als Sax ifr ag o -Q u erce tu m (1967) (Blechno-Fagetum Tx. et 
Oberdörfer 1958) oder DURIN et al. (1968) als Rusco-Fagetum von der Bretagne 
beschrieben haben. Sie zeichnen sich gegenüber dem I l i c i - F a g  etum durch ein 
starkes Hervortreten atlantischer Florenelemente aus.
Die Tabelle 3 zeigt einmal, neben dem Ausfall der F a g e t a l i a - Arten, die allein 
mögliche Anbindung der Gesellschaften an die Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e , zum 
anderen den gleitenden, fast allein quantitativ bestimmten Übergang von den 
atlantischen Gesellschaften Westeuropas zu den ärmeren Gesellschaften Nord­
westeuropas. Nur spärlich können hier als geographische Differentialarten die 
boreal-subkontinentalen T r i e n t a l i s  europaea oder Maianthemum b i fo l iu m  neu hin­
zukommen. - Da allen diesen Gesellschaften Kennarten, selbst solche territo­
rialer Art fehlen, wäre überdies zu überlegen, ob unsere zwar als Typen gut 
ausgeprägten Vegetationsbilder nicht besser nur als "Gesellschaften" und nicht 
als Assoziationen geführt werden, zumal wir uns im Randbereich des Buchenwald- 
Areales befinden (vgl. TÜXEN 1979).
Synsystematische Schwierigkeiten ergeben sich auch aus der Tatsache, daß ähn­
lich wie bei dem südmitteleuropäischen kollinen Luzulo-Fagetum und Lu zu lo-  
Quercetum eine scharfe Scheidung zwischen Gesellschaften des I l i c i - F a g e n i o n  
und solchen des Quercenion r o b o r i - p e t r a e a e nicht immer zu treffen ist. Durch 
menschliche Einwirkungen bedingt dürften auch hier manche Eichen-reiche Be­
stände des Violo-Quercetum (Fago-Quercetum) potentiell-standörtlich zur De- 
scham psia  f l e x u o s a - F a g u s  s y l v a t i c a - G e Seilschaft gehören, d.h. sich ,U n g e s t ö r t  
zu Buchen-reichen Waldgesellschaften entwickeln, wobei die lichtliebenden 
Eichenwald-Begleiter durch die schattende Buche zurückgedrängt werden.
Das schließt nicht aus, daß es daneben auch ein edaphisch bedingtes primäres 
Violo-Quercetum (Fago-Quercetum) mit gehemmter Buchenentwicklung gibt, das 
zusammen mit den Deschampsia f l e x u o s a - F a g u s - G eSeilschaften, dem S t e l l a r i o -  
Carpinetum oder bestimmten Alno-Ulmion- und A Z-nion-Gesellschaften den charak­
teristischen Vegetationskomplex Nordwestdeutschlands bildet.
Insgesamt bekräftigen die zahlreichen Buchenwald- und buchenreichen Waldge­
sellschaften der Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e neben anderen floristischen Ge­
gebenheiten und Überlegungen (OBERDÖRFER Mskr.) die Konzeption, die Ordnung 
der Eichen-Birkenwälder der Klasse der Q u erco-F agetea unterzuordnen (vgl.
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Tabelle 3: Ilici-Fagenion Gesellschaften 
West- und Nordwest-Europas

Nr.
Zahl der Aufnahmen

1
7

2
10

3
23

DA Fagus sylvatica V V V
V, DV Lathyrus montanus II I V

Lonicera periclymenum I I I
Polypodium vulgare I I .
Hypericum pulchrum V I .
Holcus mollis . I V

Melampyrum pratense - V V

d Trientalis europaea . . V

Maianthemum bifolium . . V

K Ilex aquifolium V V I
Quercus petraea I III III
Hederá helix I II V

Quercus robur V . I
Poa nemoralis III . V

Crataegus monogyna I V .Rosa arvensis II V .
(d)Luzula forsteri I V .
Anemone nemorosa . V V

Convallaria majalis . V V

Festuca heterophylla II . .
Corylus avellana . V

B Deschampsia flexuosa V V V
Vaccinium myrtillus V IV II
Dicranum scoparium V V V
Carex pilulifera V III III
Anthoxanthum odoratum III V V

(DO)Pteridium aquilinum I V V

Veronica officinalis II I V

Leucobryum glaucum V IV V
Rhytidiadelphus loreus V II V

Cladonia pyxidata III V V

Solidago virgaurea III V .
Hieracium sylvaticum III V .
Juniperus communis III . V

Hypnum cupressiforme V IV .
Hylocomium splendens II I .
Polytrichum formosum . V V
Dicranella heteromalla . I V
Rhytidiadelphus triquetrus Ill III .
Thuidium tamariscinum . II .
Mnium hornum . II IIDicranum majus . II V

Viola cf. riviniana Ill V .
Potentilla erecta I I .
Sorbus aucuparia I II
Betula pendula V I
Dryopteris carthusiana V IBlechnum spicant II .
Luzula pilosa I .
Galium harcynicum I I
Oxalis acetosella I V

Frángula alnus I I
(d)Erica arbórea III . .

Erläuterungen zu Tabelle 3 (iZ'ic'i-Fagen'ion)
v : vorhanden in anderen, nicht ausgewerteten Aufnahmen
d : geographische Differentialarten
DA : Assoziations-Trennart
vgl. ferner die Erläuterungen zu Tab. 1
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KLIKA 1955, MÜLLER in OBERDÖRFER et al. 1967, GEHU 1975, RIVAS-MARTINEZ 1982).
Damit ergibt sich in der Zusammenfassung folgender synsystematischer Glie­
derungsvorschlag :
Klasse: QUERCO-FAGETEA Br.-Bl. et Vlieg. in Vlieg. 1937
Ordnung: Q u e r c e t a l i a  r o b o r i - p e t r a e a e  Br.-Bl. 1932
Verband: Quercion robori-petraeae Br.-Bl. 1932
Unterverband: Quercenion robori-petraeae (Br.-Bl.) Riv.-Mart. 1982

Birken-Eichenwälder
Assoziationen: Violo-Quercetum oberd. 1957 (Fago-Quercetwn Tx. 1955), Luzulo-Quereetum 

Knapp 1948 em. Oberd. 1950, Fino-Quercetwn Reinh. 1939, u.a.
Unterverband: Ilici-Fagenion (Br.-Bl. 1967) Tx. 1979 em.

Bodensauere Eichen-Buchenwälder
Assoziationen u. Gesellschaften: Deschampsia flexuosa-Fagus sylvatica-Ges. (Deschampsio-

Fagetum Pass. 1956) (Nordwesteuropa), I lex  aquifolium-Fagus sylvatica-Ges.
(Ilici-Fagetwn Br.-Bl. 1967) (Westeuropa), u.a.

Ordnung: F a g e t a l i a  s y l v a t i c a e  Pawl. 1928
Buchenwaldartige Wälder

Verband: Fagion sylvaticae Pawl. 1928
Reine Buchenwälder

Unterverband: Luzulo-Fagenion (Lohm. et Tx. 1954) Oberd. 1957
Hainsimsen-Buchenwälder

Assoziationen: Luzula luzuloidis-Fagetum Meus. 1937 (Zentraleuropa),
Luzulo niveae-Fagetum Br.-Bl. 1952 (S-Alpen-Pyrenäen), u.a.

Unterverband: Eu-Fagenion Oberd. 1957 em. Oberd. 1962(Asperulo-Fagion Tx. 1955)
Waldmeister-Buchenwälder

Unterverband: Cephalanthero-Fagenion (Tx. 1955) Oberd. 1962
Orchideen-Buchenwälder

Unterverband: Galio-Abietenion Oberd. 1962

Verband :
Labkraut-Fichten-Tannenwälder 

Tilio-Acerion Klika 1955
Verband :

Linden-Ahorn-Schluchtwälder 
Carpinion betuli Issl. 1931 em. Oberd . 1953

Verband:
Eichen-Hainbuchenwälder 
Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. 1943

Ordnung :
Eschen-Ulmen-Auenwälder
Q u e r e  e t a l i a  p u b e s c e n t i - p e t r a e a e

Ordnung :
Flaumeichen-Wälder
F r u n e t a l i a  s p i n o s a e Tx. 1952
Schlehengebüsche
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